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Grüne laden Frauen ein
Wetz l a r (red).EinpolitischerFrauenstammtischder

Grünen findet Donnerstag, 14. Februar, in der Gast-
stätte „Wöllbacher Tor“ (Goethestraße14) ab19.30Uhr
statt.Mit der Bundestagsabgeordneten PriskaHinzwird
über das Thema Frauenquote diskutiert. Außerdem gibt
es einen Bericht über das „Forum Familienfreundlich-
keit“, das am 9. Oktober im Kreishaus stattfand.

Bundeswehr ist Thema
Wetz l a r (red). Zu einem Vortrag mit dem Bundes-

vorsitzenden Oberst Ulrich Kirsch lädt der Deutsche
Bundeswehrverband, Kameradschaft ehemaliger Sol-
daten, Reservisten und Hinterbliebenen für Donners-
tag, 14. Februar, ein. Thema: „Die Neuausrichtung der
Bundeswehr – eine Bilanz aus Sicht des Deutschen Bun-
deswehrverbandes“. Beginn: 18Uhr imSitzungssaal des
neuen Rathauses (Ernst-Leitz-Straße 30). Die Veran-
staltung wird mit der Gesellschaft für Wehr- und Si-
cherheitspolitik, SektionWetzlar, durchgeführt.

Fotografieren mit Licht
Wetz l a r (red). Die Volkshochschule Wetzlar bietet

einen neuen Kursus für Hobbyfotografen an. Die Teil-
nehmenden lernen die Technik „Lightpainting“ ken-
nen. Voraussetzungen sind ein sicherer Umgang mit
der eigenen Kamera und die Freude am Experimentie-
ren. Los geht es am 18. Februar jeweils montags von 19
bis21.30Uhr indervhsWetzlar, Steinbühlstraße5 (Spil-
burg). Anmeldeschluss: 11. Februar.

Wilfried Faber erzählt
Wetz l a r (red). „Heiteres und Besinnliches aus Le-

ben und CVJM“ erzähltWilfried Faber (Ehringshausen-
Breitenbach) am Montag, 11. Februar, ab 20 Uhr im
CVJM-Haus in Wetzlar (Frankfurter Straße 31a). Der in
Hochelheim aufgewachsene Faber war 30 Jahre bei der
Deutschen Bahn tätig, engagiert sich seit über 50 Jah-
ren im CVJM und erinnert an Ereignisse aus der Ver-
gangenheit. Der Eintritt ist frei.

„Das Handwerk braucht Euch!“
FREISPRECHUNG Elf Lehrlinge der Elektrotechnik erhalten ihre Gesellenbriefe

Wetz la r (ew). Elf Lehr-
linge haben nach dreiein-
halb Jahren Ausbildung
zum Elektrotechniker für
Energie- und Gebäude-
technik in Betrieben des
Lahn-Dill-Kreises ihre Ge-
sellenbriefe entgegenge-
nommen.

Zur Feier in den Räumen
der Kreishandwerkerschaft
Lahn-Dill in Wetzlar war der
Berufsnachwuchs überwie-
gendmit Eltern und Anhang
erschienen. Jürgen Strack,
Obermeister der Innung für
Elektro- und Informations-
technik Lahn-Dill, sein Stell-
vertreter und Prüfungsaus-
schussvorsitzender Werner
Richardt und Prüfungsaus-
schussmitglied Karl-Konrad
Siebert übergaben den Ab-
solventen die Facharbeiter-
briefe. Strack gratulierte den
jungen Gesellen zum er-
folgreichen Ende des „ersten
Abschnitts im Berufsleben“,
über den in paar Jahren rück-
blickend die Erkenntnis ste-

hen werde, dass eine fun-
dierte Berufsausbildung im
Handwerk ein tragfähiges
Fundament für Beruf und Le-
ben ist.
„Das Handwerk braucht
euch als qualifizierte Mitar-

beiter, dazu hat der Gesel-
lenbrief nun die Grundlage
geschaffen“, lobte Strack, der
aber auch an die unbedingte
Notwendigkeit weiteren
Lernens und Qualifizierens
erinnerte. „Dann steht euch

der Weg zum Techniker und
Meister offen. Spezialisiert
euch“, motivierte der Ober-
meister.
Die erfolgreichen Jungge-

sellen 2013 des Elektro- und
Informationstechnik-

Handwerks im Lahn-Dill-
Kreis sind:
Daniel Sebastian Burg-
mann (Prüfungsbester,
Dietzhölztal, Ausbildungs-
betrieb Rudolf Burgmann,
Dietzhölztal), Jan-Niklas
Aßmann (Bad Endbach, Gei-
er Starkstromtechnik, Ober-
scheld), Jannik Berndt (Hüt-
tenberg-Reiskirchen, Ekke-
hardt Belli, Laufdorf), Robin
Blohmann (Bonbaden, ABE
Elektronik, Naunheim), Da-
niel Gibu (Albshausen,
Wolfgang Dienstbach, Burg-
solms), Manuel Fischer (Hai-
ger, Burbach, Donsbach),
Dominik Karamanis (Ho-
hensolms, GP Gesellschaft
für elektronische Anlagen,
Bicken), Johannes Kimpf-
beck (Offheim, Schweitzer
Haustechnik, Leun), Patrick
Stefani (Haiger, Egon und
Michael Scholl, Haiger), Ma-
rio Steinhauser (Neukirchen,
Wolfgang Dienstbach, Burg-
solms) und Michael Triesch
(Haiger-Seelbach, Andreas
Siebelist, Langenaubach).

Freigesprochene Elektrotechniker für Energie- und Gebäudetechnik mit Innungsobermeister Jürgen
Strack (r.) sowie den Prüfern Werner Richardt und Karl-Konrad Siebert (v.l.). (Foto: Ewert)

Finger weg von Alkohol undDrogen – unter die-semMotto stand ein BOB-Workshop
an der Theodor-Heuss-Schule, an dem neben Polizei-
hauptkommissar Björn Petry, PolizeioberkommissarMar-
kus Schaaf und Wachpolizist Peter Josupeit auch die Tol-
litäten der Wetzlarer Karnevalsgesellschaft teilnahmen.
„PolizeiundFasching sindkeinGegensatz“, appellierteTi-

mo Mertens, Hofmarschall der WKG an die Schüler, sich
nach Partys und auch sonst nicht betrunken ans Steuer
zu setzen. „Organisiert Euch besser einen BOB, also einen
der nüchtern bleibt und Euch sicher nach Hause bringt.“
Die Beamten klärten die Schüler zum Thema Rauschmit-
tel auf und warnten vor allem vor den strafrechtlichen
Konsequenzen bei Drogenbesitz. (hp/Foto: Pöllmitz)

Wenn Zappeln zur Krankheit wird
ADHS Experte gibt Tipps zum Aufmerksamkeits-Defizit-Syndrom

Wetz la r (ew). Wer
kennt nicht den „Zappel-
philipp“ aus Heinrich Hof-
manns „Struwwelpeter“?
Was der Frankfurter Kin-
derarzt im 19. Jahrhundert
in Verse und Zeichnungen
fasste, kenntman heute als
ADHS: „Aufmerksam-
keitsdefizit-Hyperaktivi-
tätsstörung“. Zu diesem
Thema referierte Professor
Aribert Rothenberger in
der Aula der Käthe-Koll-
witz-Schule.

ADHS gelte als häufigste
psychiatrische Erkrankung
bei Kindern und Jugendli-
chen, sagte der Direktor der
Kinder- und Jugendpsychi-
atrie der Uniklinik Göttin-
gen. Dabei bliebe ADHS in
den meisten Fällen „ein
Problem über das ganze Le-
ben hinweg.“ Allerdings ge-
be es erfolgversprechende
Behandlungsmöglichkeiten,
bei denen alle Beteiligten, al-
so der Patient, die Eltern, die
Schule, mitmachen müss-
ten.
ADHS beeinträchtige

zweifelsfrei das Alltagsleben,
lasse sich aber bewältigen,
nicht zuletzt als Ergebnis der
seit über 100 Jahren andau-
ernden Forschungsarbeit auf
diesem Gebiet. Heute such-
tenWissenschaftler undMe-
diziner weltweit nach Erklä-
rungen und Hilfen, so Ro-

thenberger weiter. Allein im
Jahr 2012 seien 2100 Artikel
in medizinischen Fachzeit-
schriften erschienen.
Bei ADHS-Kindern und -
Jugendlichen bündele sich
eine Vielfalt von Problemen.
Mangelnde Impulskontrolle
führe zu Konflikten im per-
sönlichen Umgang, Betrof-
fene „stoßen an ihre Gren-
zen und überschreiten sie“,
erklärte Rothenberger. Das
habe zur Folge, dass AHDS-

Kinder oft
ausge-
grenzt
würden.Da
die meis-
ten meis-
ten AHDS-
Kinder
völlig ge-
sund seien,
sei neben
einem klar
struktu-
rierten All-
tag vor al-
lem ein
konse-

quenter und zugleich liebe-
voller Umgang mit ihnen
notwendig. Trotz der Ver-
gleichbarkeit des Kern-
symptoms „Unaufmerk-
samkeit“ sowie der Kern-
problematiken „Hyperakti-
vität“ und „Impulsivität“
bedarf laut Rothenberger je-
des ADHS-Kind einer indi-
viduellen Betrachtung.

ADHS-Kinder verfügten
oft über zahlreiche Stärken,
hob der Experte hervor. Da-
zu zählten Aufgeschlossen-
heit, Hilfsbereitschaft, Be-
geisterungsfähigkeit, Ener-
gie, Witz und Intelligenz bis
hin zur Hochbegabung.
500 000 bis 600 000 Kinder
inDeutschlandhabenADHS,
dabei seien die Grundschul-
kinder im Alter von sechs bis

zwölf Jahren am besten un-
tersucht.
Oft erschwerten weitere

Probleme wie Störung des
Sozialverhaltens, Trotzver-
halten, Stimmungsproble-
me, Lese- und Rechtschreib-
schwächen ein „gelingendes
Leben“. Laut Rothenberger
ist das ADHS-Kernproblem
„umzingelt“ von derartigen
so genannten „assoziierten

Problemen“.
Doch der Experte machte
den AnwesendenMut: Bis zu
70 Prozent der Betroffenen
könne wirkungsvoll gehol-
fen werden. Voraussetzung
für eine Besserung sei der
kombinierte Einsatz eines
vielschichtigen Behand-
lungsprogramms, das indi-
viduell zugeschnitten, kon-
tinuierlich überwacht und
optimiert werdenmüsse.

n Experte:
„ADHS
ist eine
chronische
Erkrankung“

Eine begleitende Psycho-
edukation (Schulung von
Menschen, die an einer psy-
chischen Störung leiden)
bilde die Grundlage für alle
Behandlungsformen bei
ADHS.Wichtig undwirksam
sei auch eine Verhaltens-
therapie für den Patienten
ebenso wie für seine Familie,
die Schule und das häusliche
Umfeld. Und schließlich
spielt laut Rothenberger die
medikamentöse Behand-
lung des Kindes in vielen Fäl-
len eine zentrale Rolle:
„ADHS ist eine chronische
Erkrankung, die eine Lang-
zeitbehandlung erfordert“,
so Aribert Rothenberger.

Spannendes Thema, volle Aula: Die Gäste in der Käthe-Koll-
witz-Schule informieren sich über ADHS. (Foto: Ewert)

Professor Ro-
thenberger.

Parlament
tagt am

Donnerstag
Lahnau -Atzbach
(red). Die nächste Sitzung
der Gemeindevertretung
Lahnau findet am Don-
nerstag,dem14.Februar,ab
18.30 Uhr im Bürgerhaus
Atzbach statt. Die Parla-
mentarier befassen sich
unter anderem mit dem
Thema „Energie“.

Dabei geht es um den Ab-
schluss einesVertragsmitder
Firma „wpd“ zur Wind-
kraftnutzung in Lahnau und
die Einrichtung eines Ener-
giebeirats. Ferner stehen der
Ausbau des Radwegs an der
Landesstraße 3286 in Wald-
girmes und die Infrastruk-
turmaßnahmen am Römer-
forum auf der Tagesord-
nung. Weitere Themen sind
die Erneuerung der Brücke
Bachgärten in Atzbach, der
Waldfriedhof sowie eine
Grundsatzerklärung zur wei-
teren Beteiligung der Ge-
meinde an der „LEADER-Re-
gion Lahn-Dill-Wetzlar“.
Dann werden das Haus-
haltssicherungskonzept, das
Investitionsprogramm und
der Etat 2013 behandelt.
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